
Vorangegangener Wettbewerb
Die Entwicklung eines Baukastensystems für den Bau 
neuer Schulsporthallen geht auf einen europaweiten 
Wettbewerb Ende 2006 zurück. Wettbewerbsziel war die 
Bauwerksplanung für eine Ein-Feld-Sporthalle im Bau-
kastensystem mit hohem Vorfertigungsgrad und in Pas-
sivhausbauweise. Gemäß der Planungsvorgaben des 
Hochbauamtes war ein Gebäude-Grundtypus in günstiger 
und ökologischer Modul bauweise zu entwickeln, der 
möglichst fl exibel auf vielen verschie denen Grundstücken 
und Grund stückszu schnitten zum Einsatz kommen kann: 
An jedem einzelnen Schulstandort sollte aber eine indivi-
duelle Aus prägung in Fassadenmaterial und Raumschnitt 
realisiert werden. Das Sonderprogramm „Abriss und 
Neubau von Schulturnhallen“ umfasst insgesamt 27 Ob-
jekte und ersetzt Turnhallenneubauten der 1960er Jahre. 

Der Preisträger
Anhand von zunächst vier ausgewählten Schulstand-
orten wurden die Entwürfe erarbeitet. Anfang 2007 
 wurden die Entwürfe der beteiligten Büros der Öffentlich-
keit vorgestellt. Sieger des Architektenwett bewerbs 
wurde das Büro D`Inka Scheible Hoffmann aus Fellbach 
bei Stuttgart. Das entwickelte Baukastensystem gliedert 
sich jeweils in einen Hallenraum und eine Nebenraum-
spange, die gleichzeitig den gedeckten Eingang mit einer 
Pergola aus bildet. Die Nebenraumspange kann in Bezug 
auf den Hallenbaukörper unterschiedlich positioniert 
werden. Des Weiteren kann das Pergola-Vordach so-
wohl in der Größe als auch in seiner Ausrichtung je nach 
Standort variieren. Eine funktionale Erschließung und 

TURNHALLEN-BAUKASTENSYSTEM FÜR FRANKFUR TER 
SCHULEN IN PASSIVHAUSSTANDARD

interes sante innerräumliche Sichtbeziehungen sorgen 
für eine hohe Aufent halts- und Nutzungsqualität. Die 
Tragkonstruktion wird auf der massiven Stahlbeton-
Boden platte aufgerichtet und be steht aus Rippen-Trä-
gern und Stützen aus Kerto-Furnierschichtholz. Das 
Konstruk tionsraster von 1,24 m wird stringent durchge-
halten und bildet sich in einer klaren Gliederung der Fas-
sade ab. Diese besteht aus durch scheinenden, satinier-
ten Glasscheiben, die in zwei Richtun gen geschuppt und 
mittels einzelner Glashalter aus Edelstahl an der 



Unterkons truktion befestigt sind. Die Außenwandfl ächen 
hinter den Glasscheiben sind farbig, je nach Standort, 
unterschiedlich hin terlegt. Die unterschiedlichen farbi-
gen Akzente reagie ren damit auf die jeweiligen städti-
schen oder ländlichen Umgebungen. Die Innenräume 
sind ge prägt von zum Teil lasierten Holz oberfl ä chen.

Energiekonzept
Der kompakte Baukörper weist eine minimierte Hüll-
fl äche auf, wobei die hohen Dämmstoffstärken und weni-
gen Wärmebrücken für einen optimalen Wärmeschutz 
sorgen und eine effi ziente Energieeinspa rung ermög-
lichen. Die Räume mit höheren Raumtemperaturen (Um-
kleiden- und Nassräume) liegen zusammengefasst. Die 
Belichtung des Hallenraumes erfolgt über ein vierseitig 
umlaufendes Fenster band, so dass eine gleichmäßige 
Ausleuchtung mit Tageslicht erreicht wird. Die Flach-
dächer erhal ten eine extensive Begrünung bzw. eine Be-
kiesung, falls sie möglicherweise mit Photovoltaik-Ele-
menten bestückt werden sollen. 

Preisausgezeichnet
Mit Erfolg wird das im Hoch bauamt in den 1990er Jahren 
entwickelte Modulsystem nun auch beim neuen Schul-
turnhallenbau der Stadt umgesetzt. Frankfurts Schulen 
erhalten hochmoderne und attraktive Turnhallen. Das 
Hochbauamt und das Architekturbüro D‘Inka Scheible 
Hoffmann freuen sich über die Preisauszeichung des in-
novativen Schulsporthallen-Konzeptes mit dem Archi-
tekturpreis 2010 Passivhaus. Die Preisverleihung unter-
streicht Frankfurts beispielhafte und wegweisende 
Position beim Passivhausbau. Das Konzept des Turnhal-
lenneubaus für Frankfurter Schulen im Baukastensystem 
erhielt am 29. Mai 2010 den mit 3.000 Euro dotierten Son-
derpreis des Bundes ministeriums für Verkehr, Bau und 
Stadtentwicklung (BMVBS) für Nichtwohn gebäude. Der 
Wettbewerb zeich nete unter rund sechzig eingegange-

nen Bewerbungen be sonders gelungene Passivhäuser 
aus der ganzen Welt aus, die architektonische Qualität 
mit  hoher Energieeffi zienz verbinden. 

Passivhauskonzept
Die kompakten Baukörper in Holzbauweise sind entspre-
chend den Leitlinien zum wirtschaftlichen Bauen im Pas-
sivhausstandard konzipiert. Die Außenwand ist mit 410 
mm, der Boden gegen Erdreich mit 250 mm und das Dach 
mit 320 mm gedämmt. Wie in allen Passivhäusern kom-
men Fenster mit 3-fach Verglasung sowie eine Lüftungs-
anlage mit einem Wärmebereitstellungsgrad von 79 % 
zum Einsatz. Die Wärmeversorgung erfolgt über die be-
stehenden Heizzentralen. Zusätzlich zum außenliegen-
den Sonnenschutz werden einbruchsichere Lüftungs-
klappen zur Nachtauskühlung im Sommer eingesetzt. Die 
Dächer sind für die Nutzung mit Photovoltaik-Modulen 
vorgesehen.

Bauherr Stadtschulamt
Projektleitung Hochbauamt, 65.42 / Frau Martin-Pelaez, 
65.31 / Herr Leisinger und 65.31 / Frau Lebok 
(Bonifatius- u. Zentgrafenschule)
Hochbauamt, 65.42 / Frau Martin-Pelaez, 65.31 / 
Herr Leisinger (weitere Schulen)
Planung und Bauleitung D‘Inka Scheible Hoffmann 
Architekten, Fellbach
Heizwärmebedarf nach PHPP 15 kWh/m²a
Primärenergiebedarf nach PHPP 106 kWh/m²a
Drucktest (n50) 0,6 (1/h
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http://www.energiemanagement.stadt-frankfurt.de


KÄTHE-KOLLWITZ-SCHULE Frankfurt-Zeilsheim, West-Höchster Straße 103 
FRIEDRICH-FRÖBEL-SCHULE Frankfurt- Niederrad, Else-Alken-Straße 3

KÄTHE-KOLLWITZ-SCHULE
Bauzeit 07/2009 – 12/2011
Gesamtkosten 3.021.000,- € 
Baukosten 2.184.684,- € 
Baukosten / qm BGF 2.146,- € 

FRIEDRICH-FRÖBEL-SCHULE
Bauzeit 07/2009 – 12/2011
Gesamtkosten 3.150.000,- € 
Baukosten 2.252.749,- € 
Baukosten / qm BGF 2.212,- €

Die Käthe-Kollwitz-Schule und die Friedrich-Fröbel-
Schule profi tieren als dritte und vierte Schule von dem 
Sonderprogramm „Abriss und Neubau von Schulturn-
hallen“ und erhalten neue Einfeld-Turnhallen als Holz-
bau in Passivhausbauweise. In Anlehnung an den Ge-
bäudebestand der Friedrich-Fröbel-Schule sind die 
Giebelwände dort als Massivbau in Stahlbeton mit Ver-
blendmauerwerk ausgeführt. Die nahezu baugleichen 
Sporthallen befi nden sich seit Juli 2009 im Bau und sol-
len bis Ende November 2010 fertig gestellt sein. Auch an 
diesen Standorten wird bei einem gesamten jährlichen 
Primärener giebedarf für Heizung, Warmwasserberei-
tung, Lüftung und allen Stromanwendungen von maxi-
mal 120 kWh/qm Nutzfl äche und Jahr eine Passivhaus-
zertifi zierung durchgeführt.
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